
Elternvertreter
fordern

Trennwände
Die Kritik an der Ausweitung des
Präsenzunterrichts wird lauter:
SeitgesternsinddieGrundschüler
insWechselmodell an die Schulen
zurückgekehrt. Zuletztwaren laut
Angaben des Kultusministeriums
94 Prozent der Schülerinnen und
Schüler imHomeschooling gewe-
sen, nur die Abschlussjahrgänge
lernen zurzeit in halbierten Lern-
gruppen in der Schule.

OliverRöttger, derneueVorsit-
zende des Regionselternrates,
sagt, es sei unverständlich, wa-
rum die Zeit seit Mitte Dezember
nicht genutzt worden sei, um die
Schulen pandemiefest zu ma-
chen. Noch immer fehlten Raum-
lüfter, durchsichtige Trennwände
undFFP2-Masken fürKinder, kri-
tisiert er. Es müsse auch schnelle-
re Anordnungen der Gesund-
heitsämter geben. „Die Zusam-
menarbeit der Schulen ist durch
intransparente Prozesse, unklare
Ansprechpartner für Schulen und
Eltern,verspäteteAnordnungvon
Maßnahmen (in der Region Han-
nover bis zu zweieinhalbWochen
verspätet oder gar nicht) gestört“,
rügt Röttger.

Auch der Landeselternrat
macht seit Monaten auf die Miss-
stände in den Schulen aufmerk-
sam:Nötig seienTrennwändeund
Luftreiniger, wie sie der Aerosol-
forscherProf.ChristianKählervon
der Bundeswehruniversität Mün-
chen fordert. dö

Impfstoff verwendet werden wie
bei der Erstimpfung. Die drei wich-
tigsten Impfstoffe der Firmen Bion-
tech/Pfizer, Moderna und AstraZe-
neca gelten gleichermaßen als ver-
lässlich und sind alle von der euro-
päischen Zulassungsbehörde ge-
nehmigtworden.Aberesgibtkeine

Erfahrungen und keine Tests über
Impfungen mit zwei unterschiedli-
chen Stoffen. Dieses Risiko soll nie-
mand eingehen.

Weil jeder Impflingzwei Impfdo-
sen – bei Biontech/Pfizer im Ab-
stand von dreiWochen, beiModer-
na im Abstand von vier Wochen –
braucht, um einen vollständigen
Schutz zu erhalten, wird der Impf-
stoff in der Regel paarweise ausge-
liefert: 10000 Impfdosenreichenal-
so für 5000 Personen. In Nieder-
sachsenwird die zweite Dosis nach
der Erstimpfung zurückgehalten,
damit gewährleistet ist, dass sie
drei oder vier Wochen später auch
tatsächlich zur Verfügung steht.
Das entspricht auch der Empfeh-
lung der Ständigen Impfkommis-
sion.

Um den Impftakt zu beschleuni-
gen, sind unter anderem Hamburg

und auch Großbritannien aber da-
zu übergegangen, die zweite Impf-
dosis nicht zurückzuhalten, son-
dern an andere Personen als Erst-
impfung zu verteilen, sodass bei
10000 gelieferten Impfdosen auch
tatsächlich 10000 Personen am sel-
ben Tag erstgeimpft werden kön-
nen. Dieses Vorgehen vertraut da-
rauf, dass rechtzeitig Impfstoff für
die zweite Impfung geliefert wer-
den kann.

Die Ständige Impfkommission
rät allerdings davon ab, weil sie es
für unsicher hält, ob nach einer
Erstimpfung ohne Zweitimpfung
bereits ein weitreichender Impf-
schutz besteht. Außerdem ist von
anderen Infektionskrankheiten
bekannt, dass eine Teilimmunität
unter Umständen weitere Muta-
tionen des Virus begünstigen
kann.

Erst- und Zweitdosis vom selben Hersteller?
Die Corona-Frage des Tages:Wir helfen Ihnen mit Ihrem Anliegen weiter. Schreiben Sie uns!

V ieles ist in den Corona-Ver-
ordnungen eindeutig gere-
gelt, anderes ist nicht immer
sofort ersichtlich und ver-

ständlich.AberauchzuanderenBe-
reichendesCorona-Alltags tauchen
immer wieder Fragen auf, zum Bei-
spiel bei den Impfungen.Wir helfen
Ihnen weiter: Wenn Sie eine Frage
haben,dannschreibenSieunsunter
haz.de/coronafragen. Wir werden
versuchen,sovieleFragenwiemög-
lich zu beantworten.

So fragtLeserMartinVogtvordem
Hintergrund der Knappheit der Co-
rona-Impfstoffe: Muss die Zweit-
impfungmit demgleichen Impfstoff
vorgenommenwerdenwie die Erst-
impfung?

Die Antwort (Stand 18. Januar
2021):Ja,esmuss immerdergleiche

Von Heiko Randermann

thema des tages

Die Impfung in Niedersachsen hat be-
gonnen, allerdings aktuell nur mittels
Impfteams, die Alten- und Pflegehei-
me besuchen. Foto: Matthias Bein/dpa
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aktuell infizierte Personen

3555
RegION haNNOVeR*

Verteilung der Infizierten
in der Region hannover

todesfälle infolge einer
Coronavirus-Infektion

469

*Quelle: Region hannover
Stand 18. Januar, 14 Uhr | Veränderungen zu
Freutag, 15. Januar | die daten werden von der
Behörde an Wochentagen einmal aktualisiert.

**Quelle: diVi-intensivregister
Stand 18. Januar, 16.20 Uhr | Veränderungen zu
Freitag, 15. Januar

aktuell infizierte
7-tage-inzidenz

+665
7-tage-Inzidenz: Zahl

der Neuinfektionen pro
100000 einwohner in den
vergangenen sieben tagen***

156,1 +18,8

Covid-19-Patienten, die auf
Intensivstationen behandelt
werden**

58

107 111,5
84 120,6
27 82,0
287 223,9
65 270,4

1723 162,3
51 204,4
85 234,6
108 133,4
254 227,9
126 137,7
65 42,0
35 86,5
75 193,2
140 227,6
80 151,5
67 73,5
49 53,5
37 56,2
34 118,2
56 80,6

entwicklung der Zahl
der aktuell Infizierten

8. Mai: 231

aktuell Infizierte

18. Januar: 3555

+20

−4

21. Juli: 13

NIedeRsaChseN***
aktuell infizierte Personen

20446
todesfälle infolge

einer Coronavirus-Infektion

2644

***Quelle: land niedersachsen/RKi,
Stand 18. Januar, 9 Uhr | Veränderung zum
Vortag.

+15
Impfungen neu

813
Impfungen insgesamt

90005

+163

Die aktuellen
Corona-Zahlen

So lief gestern der erste Tag
an den Grundschulen

Die Kinder freuen sich, ihre Freunde nach fünf Wochen Ferien und
Homeschooling wiederzusehen. Doch manche Eltern machen sich Sorgen.

DieKinder sollen ihreMaskennur
noch absetzen, wenn sie auf ihrem
Platz sitzen. Sobald sie aufstehen,
ziehen sie den Mund-Nasen-Schutz
auf. „Die Dritt- und Viertklässler
kriegendasguthin, dieKleinerener-
innern wir immer wieder daran“,
sagt Dohm. Außerdem müssen die
Grundschüler im sogenannten Sze-
nario B mit Wechselunterricht über-
all den Mindestabstand von 1,5 Me-
tern einhalten. An der Grundschule
Tiefenriede tragen die Schüler auch
aufdemSchulhofMaske.„Wirhaben
uns dazu entschieden, weil die Klei-
nenkeinenAbstandhaltenkönnen“,
erklärt Schulleiter Andreas Kath-
mann.

VieleGrundschulleiter lassen ihre
Schüler nun im täglichenWechsel in
dieSchulekommen.„Wirwollenden
Kontakt behalten. Die Lehrkräfte
können so besser kontrollieren, wie
die Kinder zuHause arbeiten und ob
siedieAufgabenverstandenhaben“,
erläutert Ute Häßlein. Für den Lern-
tag zu Hause bekommen die jünge-
ren Schüler Aufgaben, die viele Kin-
der nach Einschätzung der Lehrer in
1,5 Stunden erledigen können, für
dieDritt-undViertklässlergibtesBe-
schäftigungfürdurchschnittlichzwei
Stunden.

„Es kann kein Grundschüler al-
lein zu Hause vier oder fünf Stunden
lernen“, sagt Schulleiterin Häßlein.
Der Tag in der Schule gleiche den

weniger mit Aufgaben gespickten
Tag im Homeschooling jedoch aus.
„Wir können uns in der kleinen
Gruppe intensiver um die einzelnen
Kinder kümmern. Nach unserer Er-
fahrung kommen wir dann schnell
voran.“

einige sind nicht gekommen
An der Grundschule Glücksburger
Weg stellte Leiterin Stefanie Dohm
fest, dass ein bis zwei Schüler pro
Klasse gestern gar nicht im Unter-
richt auftauchten. „IhreElternhatten
Angst, dass die Kinder sich in der
Schuleanstecken.Wirmusstensiean
die Schulpflicht erinnern.“ Andere
Schülerwill dasKollegiummöglichst
täglich in der Schule sehen: Kinder
mit Förderbedarf und einige andere,
die zuHause nicht lernen können.

DanielaKaisersSöhnemüssenda-
gegen noch eine ganze Woche war-
ten, bis sie wieder in die Klasse dür-
fen. Denn die Bonifatiusschule setzt
auf den wöchentlichen Wechsel der
Lerngruppen.„Es ist schrecklich.Die
Jungen fühlen sich isoliert und wol-
len ihre Freunde sehen.“ Die Lehrer
geben sich im Distanzlernen große
Mühe, betont die Mutter. Doch die
Kinder seien nach weniger als einer
Stunde mit den Tagesaufgaben
durch. „Das ersetzt keinen Schultag.
Sie sind sonstbis 13Uhr inderSchule
und machen danach noch Hausauf-
gaben.“

Der sechsjährige Ruben hatte
kürzlichseineersteVideokonferenz
mit demKlassenlehrerundvierMit-
schülern. „Es war eigentlich nur
traurig, wie die Sechsjährigen vor
den Bildschirmen saßen, alle ganz
ehrfürchtig. Gesagt hat keiner et-
was“, erzählt Daniela Kaiser. Nur in
dieser einen Stunde hat der Erst-
klässlerNeuesgelernt.DenRestder
Woche gibt es Wiederholungsauf-
gaben. „Es soll keinen überfordern.
Das verstehe ich“, sagt Kaiser. Den-
noch macht sie sich Sorgen, wenn
ihr älterer Sohn Jacob im Sommer
auf die weiterführende Schule
wechselt.

Kaum Betreuung für schüler
AnneJansenhatnunauchanTagen
mit Schulunterricht kaum Zeit zum
Arbeiten. VerlässlicheGrundschule
und Ganztagsunterricht fallen aus.
Jansen bleiben so nur gut drei Stun-
den, bis sie ihre Sechsjährige aus
der Kardinal-Galen-Schule wieder
abholt. Für den Sohn in der dritten
Klasse endet der Unterricht um 13
Uhr. Ein Manko, findet die Mutter,
dassdieStadtvieleHortezugunsten
von Ganztags-Grundschulen abge-
baut hat. Denn dort gibt es für 50
Prozent der Kinder eine Notbetreu-
ung. „Ich hoffe wirklich sehr auf
eine weitere Öffnung der Schulen
und Kitas im Februar. Oder zumin-
dest keine Verschärfung.“

Gestern hat der Unterricht an
den Grundschulen wieder
begonnen – zumindest für
die halben Klassen. Die

meistenKinderkamennach fünfWo-
chen Ferien und Homeschooling mit
strahlenden Gesichtern in die Schu-
le. „Sie haben sich sehr gefreut, ihre
Freundewiederzusehen.„Die fehlen
am meisten“, berichtet Ute Häßlein,
Leiterin der Hoffmann-von-Fallers-
leben-Grundschule.

Sonja Ottos Sohn konnte leider
nicht dabei sein, der Viertklässler
war krank. Seine Freunde dagegen
hatten auch nach fünf Stunden
Unterricht noch nicht genug. „Sie
wären am liebsten noch länger ge-
blieben“, berichtetOtto,Vorsitzende
des Schulelternrats der Bonifatius-
schule. Sogroßwar dieBegeisterung
über dasWiedersehen.

masken und abstand
Die Lehrer müssen jetzt angesichts
der Infektionslage verschärft darauf
achten, dass es nicht zu Ansteckun-
gen kommt. In den nur halb besetz-
ten Klassenräumen ist deutlich mehr
Platz, das allein reicht jedoch nicht.
„Wir haben die Schüler weit ausei-
nandergesetzt und sie haben feste
Plätze bekommen“, berichtet Stefa-
nie Dohm, Leiterin der Grundschule
GlücksburgerWeg.

Von Bärbel Hilbig

In der Grundschule sitzen die Schüler jetzt mit Abstand und müssen fast überall Maske tragen. Foto: nancy heusel
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